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Der im August 1996 erfolgte Zusammenschluß von 150 Organisa-
tionen zum »Block der volkspatriotischen Kräfte«, der zur Unter-
stützung der Kandidatur Gennadi Sjuganows gebildet wurde und
heute als Vereinigung unter dem Namen »Volkspatriotische Union
Rußlands«1 in Erscheinung tritt, markiert eine für die programma-
tische Ausrichtung und Festlegung der »Kommunistischen Partei
der Russischen Föderation« (KPRF)2 nach dem »Wiederherstel-
lungs- und Vereinigungsparteitag«3 der KPRF vom Februar 1993
wichtige Zäsur. An die Stelle der tradierten, fast 100 Jahre lang
in der russischen bzw. sowjetischen Arbeiterbewegung gepflegten
sozialistischen Tradition ist am Vorabend der Jahrtausendwende
eine neue »staatlich-patriotische Weltanschauung« getreten.

Mit Blick auf diese neue »Weltanschauung« stellt sich die Frage
nach der Tragweite, dem Horizont und dem politischen Gewicht
des daran gebundenen und vorrangig auf den eurasischen Raum
fixierten »Neuen Denkens«. Schließlich verfügt der diese Weltan-
schauung propagierende Block im Unterhaus der Staatsduma über
die absolute Mehrheit. Die Abgeordnetengruppen »Volksmacht«4

(unter der Leitung von Nikolai Ryshkow5) und die Agrarier6 (unter
der Leitung von Nikolai Charitonow7) gehören dem Bündnis der
Nationalpatrioten an, das 1998 15 von 28 Komiteevorsitzenden
der Duma8 stellte. Drei Vertreter gehören dem Sowjet der Duma an,
12 Abgeordnete der »Volkspatriotischen Union Rußlands« verfügen
über einen Sitz im Oberhaus der Staatsduma. Der Ko-Vorsitzende des
Blockes, Aman Tulejew9 ist Minister für Angelegenheiten der GUS.

Eine vergleichbare nationalpatriotische Kurskorrektur ist in den letz-
ten Jahren auch bei den Nachfolgeorganisationen und Gesellschaften
linkssozialistischer Prägung zu beobachten. Nachdem die KPRF Ende
1993 Doppelmitgliedschaften nicht mehr akzeptierte, waren vor allem
jene Parteien herausgefordert, die sich auch in Zukunft als selbständi-
ge Kraft und mit eigenem Profil neben der KPRF behaupten wollten.
Die »Sozialistische Partei der Werktätigen« (SPdW) unterstrich mit
Hinweis auf ihr Programm und Statut die Unmöglichkeit, in einer
Struktur aufzugehen, die dem Modell des »demokratischen Zentralis-
mus« folgt und nach den Prinzipien der zerfallenen KPdSU organisiert
ist. Auf der Suche nach neuen Sympathisanten und Organisationsfor-
men entstand im Dezember 1996 die von Funktionären der SPdW
getragene »Russische Bewegung für einen neuen Sozialismus«10,
genaugenommen einem Pendant zur der KPRF nahestehenden Orga-
nisation »Russische Wissenschaftler für Sozialismus«11.
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Mit den Beiträgen von Boris Kagarlitzki, Igor Maljarow und
Michail Wojejkow stellt die Redaktion der Zeitschrift »UTOPIE
kreativ« drei typische, im Umfeld dieser Bewegung formulierte Po-
sitionen vor. Im Vorfeld der in Elgersburg stattfindenden Konferenz
»Marxismus am Übergang zum 21. Jahrhundert« stellen die Auto-
ren am 16. März 1999 ihre Beiträge im Berliner Verein »Helle Pan-
ke e.V.« zur Diskussion. Wie sich Linkssozialisten den Übergang
ins 21. Jahrhundert vorstellen, geht u.a. aus dem »Manifest der neu-
en Sozialisten«, der von Ljudmila Wartasarowa12 verfaßten Bro-
schüre über den Neuen Sozialismus13 und einem Bericht über
die vom »Klub der Realisten«14 abgehaltene Konferenz15 über die
Lehren aus der Entwicklung der sozialistischen Idee im 20. Jahr-
hundert hervor.

Die anhaltende Krisensituation in Rußland, die in der Presse der
KPRF mit der des Bürgerkrieges oder der Nachkriegsjahre gleichge-
setzt wurde, prägte die Leitlinien der kommunistischen Propaganda
und das immer deutlicher hervortretende Feindbild. »Das Vaterland
ist in Gefahr« lautete ein Leitmotiv der Wahlplattform aus dem Jah-
re 1995.16 Dem Feind ist es mit Hilfe der »5. Kolonne«17 gelungen,
Brückenköpfe in Rußland zu errichten. Als Feinde, die zunächst
im eigenen Lager gesucht wurden, galten die Restauratoren des Ka-
pitalismus und jene, die wenig arbeiten. Gegen die Orientierung
der Jelzin-Administration auf den Westen setzte die Opposition auf
die schöpferische Kraft des russischen Volkes. Die Besinnung auf
die nationale Eigenart und die Erinnerung an das verlorene und mög-
lichst bald wiederzugewinnende Reich, an die Sowjetunion als Su-
permacht, mündete in ein auf Eurasien zielendes geopolitisches
»Dershawa« Konzept mit einer eher vaterländischen (Volk, Territo-
rium und Lebensweise) als klassenmäßigen Begrifflichkeit.18

Eingebunden in die Diskussion der »russischen Frage« gewann das
Konzept an Konturen und wurde gegen das Westlertum ausgerichtet.
Diese Orientierung zog in der KPRF eine Absage an »klassische in-
ternationalistische Prinzipien« nach sich und blieb nicht ohne Folgen
für die Bestimmung der Entwicklung und Veränderung im Lande
selbst. Als G. Sjuganow im Zusammenhang mit der Würdigung des
80. Jahrestages der Oktoberrevolution davon sprach, daß Rußland
sein Reservoir an Revolutionen ausgeschöpft hat, stieß er zunächst
auf Unverständnis in den eigenen Reihen, bei einigen Bündnispart-
nern und in den parteinahen Vereinigungen »Geistiges Erbe«19 und
»Russische Wissenschaftler sozialistischer Orientierung«.

Heute findet die Formel »Evolution statt Revolution« weitgehen-
de Akzeptanz im Umfeld der KPRF. In den Präsidentschaftswahlen
trat die Partei unter der Losung »Rußland, Heimat, Volk« an, zu
den Dumawahlen unter der Losung »Rußland, Arbeit, Volksherr-
schaft, Sozialismus«. Auch in Druckerzeugnissen der SPdW und
ihr nahestehender Vereinigungen ist die Propagierung der westeu-
ropäischen Zivilisation einer Aufbereitung der vaterländischen
Geschichte gewichen. Was in der Gründungsphase der Partei un-
denkbar war, z.B. Bündnisse mit den Monarchismus preisenden
Organisationen wie dem »Kongreß der Russischen Gemeinden«20,
ist heute Normalität. Linkssozialistische und sozialdemokratische
Modelle hatten und haben in Rußland wenig Chancen.

HEDELER Linke Parteien27



Die von der KPRF und der SPdW aufgegriffenen Begriffe und
Denkschemata des »vaterländischen Denkens« waren natürlich
auch zuvor vereinzelt in den Dokumenten dieser Parteien (z.B.
im »Wort an das Volk«21) zu finden. Zum ersten Mal sind sie im
September 1994 im »Manifest des Kongresses der Russischen
Gemeinden«22 zu einem in sich geschlossenen Konzept verdichtet
worden. Damit steht u.a. die Frage nach Gemeinsamkeiten und
Unterschieden in der Suche von »aufgeklärten Monarchisten«, Kom-
munisten und Linkssozialisten nach einer integrativen und konsoli-
dierenden Idee für den eurasischen Raum. Nicht nur die Kommuni-
sten und die Linkssozialisten, sondern auch die gemäßigten Monar-
chisten haben sich während des Präsidentenwahlkampfes 1996
verändert. Aus dem »Kongreß der Russischen Gemeinden« ist eine
die neue gemäßigte Linke tolerierende, mit Gewerkschaften koope-
rierende und »für Wahrheit und Ordnung« eintretende Volkspartei
geworden.

Der Prozeß der Rezeption jener Ideen, die heute im politischen
Parteien-Spektrum Rußlands weit verbreitet sind und die Geopoli-
tik des Russischen Staates prägen, hat vor Jahren, eingebettet in die
Entdeckung der »vaterländischen Philosophie« begonnen.23 Das
vom Marxismus-Leninismus geräumte Terrain blieb nicht lange
verwaist. Nur mit Mühe behauptete sich die »vaterländische Phi-
losophie« gegen die wie eine Flutwelle über Rußland hereinbre-
chenden westeuropäischen Theorien und Konzepte. Doch die aus-
schließlich auf den Westen fixierte »nachholende Modernisierung«
hielt nicht lange an. Auf dem Gebiet der Geisteswissenschaften war
im Hinblick auf die vaterländische Tradition genug »eigene«, wenn
auch in der Regel von den  – von den Bolschewiki ausgebürgerten
– Intellektuellen im westeuropäischen Exil erarbeitete Theorie
freizulegen.24
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